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Natas schleicht am Vorhang vorbei mit einem Buch in der Hand. Er geht dann ab, ihm folgt Michael. Dieser geht auch ab.

Vorhang auf.

Maria, Judas und Moses sitzen an einem Tisch.

Maria: Wie konnte das passieren ? Das ist sehr schlecht.


Diese Entwicklung kann unseren ganzen Plan zunichte machen.


Judas, was ist schief gelaufen ? Wieso hat uns Natas verraten ?

Judas: Natas hat etwas, das ich nicht bedacht hatte, er hat Moralvorstellungen und scheint mit 
dem, was wir vorhaben, nicht einverstanden zu sein. Genozid scheint für ihn 


inakzeptabel.

Moses: Was hat er denn getan und was hat er vor ?

Maria: Er hat eine Kopie unseres Armageddonplanes gestohlen und will diesen nun an die 

Öffentlichkeit bringen, mitsamt allen Informationen über unseren Bund und unseren Zielen.

Moses: Das wäre eine Katastrophe. Sie würden ihr Amt als Präsidenten wohl verlieren.

Judas: Vielleicht glaubt ihm ja keiner, es gibt schon viele Spinner mit irgendwelchen 


Verschwörungstheorien. Den Typen glaubt auch keiner. Aber wenn wir ihn

umbringen lassen, wird er an Glaubwürdigkeit gewinnen.

Moses: Das gilt nur, wenn er schon an die Öffentlichkeit gegangen ist. Aber wenn wir ihn 


vorher ausschalten, wird niemand etwas mitbekommen und sein Verrat wird ohne 


Konsequenzen bleiben.

Maria: Ruhe ! Natas muss ausgeschaltet werden, jeder Verräter am Bund muss ausgeschaltet 
werden. Ansonsten wird die ganze innere Stabilität gefährdet. Wie würde es bei 
unseren Untertanen wirken, wenn wir Feinde ungestraft davonkommen lassen ?

Natas muss sterben, auch wenn er schon an die Öffentlichkeit gegangen ist. 

Rafael !

Rafael kommt.
Rafael: Eure Hoheit haben gerufen ?

Maria: Du kennst Natas ?

Rafael: Ja, eure Heiligkeit.

Maria: Er muss sterben, so schnell wie möglich, du hast alle Vollmachten.

Rafael: Ich werde euch nicht enttäuschen, eure Göttlichkeit.

Maria: Das will ich hoffen, ansonsten hätte ich wieder Gelegenheit, meine Kräfte an einem 


neuen Opfer zu entfalten.

Rafael: Ich verstehe. Ab

Moses: Können sie nicht mit ihren Kräften etwas gegen Natas ausrichten ?

Maria: Selbst die mir von Gott gegebenen Kräfte haben Grenzen und müssen wieder 

aufgeladen werden. Dazu brauche ich Opfer, aber derzeit kann ich niemanden meiner 

Leute entbehren und ich stehe zu sehr in der Öffentlichkeit, als dass ich mir einfach 

Irgendwen von der Straße suchen könnte.

Moses: Ich verstehe.

Maria: Nun meine Herren, wir müssen noch viel vorbereiten. Vergessen sie nicht, wir sind die 


Guten und befreien die Welt vom Abschaum, der sie verunreinigt. 

Vorhang zu.

Auf der Straße

Gabriel und Rafael stehen sich gegenüber.

Rafael: Sage mir, wo sich Natas versteckt hält und dein Lohn wird hoch sein.

Gabriel: Nein ! Kein Geld der Welt ist das Leben eines Freundes wert.

Rafael: Er ist ein Verräter am Bund, an unserer Bruderschaft, der wir die ewige


Treue geschworen haben. Du musst ihn verraten !

Gabriel: Was hat er getan ? Warum will der Bund seinen Tot ? Er war immer ein guter 


Untertan.

Rafael: Er ist ein Verräter, mehr musst du nicht wissen.

Gabriel: Du meinst, du weißt nicht mehr​. Glaubst du es ist alle richtig, was die Bruderschaft


tut?

Rafael: Natürlich ist es das. Natas ist ein Verräter, sage mir wo er steckt, oder du wirst den 

Zorn des Bundes zu spüren bekommen. Ich befehle dir, sage mir wo er sich versteckt

hält.

Gabriel: Nein, erst wenn ich weiß was ihm vorgeworfen wird !

Rafael: Gabriel, du kennst die Regeln, wenn du dich weigerst, wirst auch du furchtbare 

Qualen erleiden. 

Sage mir wo er ist und du wirst sogar reich belohnt werden.

Gabriel: Vergiss es Rafael, kein Geld der Welt und keine Schmerzen, die du mir androhst,


können mich dazu bewegen einen Freund zu verraten.

Rafael: Sehr Nobel, aber dumm !


Wer nicht hören will muss fühlen.


Michael, bring sie her !

Michael kommt mit der gefangenen geknebelten Venus.

Gabriel: Tu ihr was an und du bist tot !

Rafael: Ach ja ? Ich mache dir einen Vorschlag, du sagst mir wo Natas ist und ich lasse deine 


Freundin am Leben.

Gabriel: Das wagst du nicht ! Du kannst nicht so ein Monster sein, eine Unschuldige 

kaltblütig zu ermorden.

Rafael: Also so unschuldig scheint sie mir nicht zu sein, Michael war sichtlich enttäuscht, als 
er bemerkte, dass sie nicht mehr jungfräulich war.

Gabriel: Du Monster ! Ich werde euch …

Rafael: Halt ! Kein Schritt weiter oder sie wird sterben. Sag mir wo Natas ist, sonst –

Michael hält Venus ein Messer an die Kehle.

Gabriel: ... Okay, ich sage dir wo Natas ist, wenn du sie laufen lässt.

Rafael: Ich höre.

Gabriel: Erst lass sie laufen.

Rafael: Nein, erst sagst du mir, wo er steckt.

Gabriel: Woher weiß ich, dass du sie dann nicht einfach tötest.

Rafael: Du hast mein Wort als Mitglied der Bruderschaft.

Gabriel: ... Okay, er ist in der alten Brauerei ... jetzt lass sie gehen.

Rafael: Danke für die Information. Michael.

Michael: Mit vergnügen. Michael schneidet Venus die Kehle durch.
Gabriel: Du Schwein ! Ich mach dich fertig !

Rafafel: Du bist doch viel zu langsam ! Michael und Rafael ab.

Gabriel will hinterher, geht dann aber zu Venus.
Gabriel: Nein ! Nein ! NEIN ! 


Warum ? Warum bist du so still ... so sag doch was !


Warum bist du so blass ?


Antworte mir !


Ich bitte dich !


Ich liebe dich doch !


Du darfst mich nicht verlassen !


Bleib bei mir !


-


Diese Schweine ! Das werden sie bereuen !


Dein Tot wird nicht ungesühnt bleiben !


Ich werde nicht eher ruhen, ehe ich deine Mörder nicht gefunden habe oder du mit mir 
wieder unter freien Sternenhimmel wanderst !


Erst dann werde ich ruhen !

Gabriel erstarrt mit Venus im Arm.

Wahnsinn kommt.

Wahnsinn: Ist das nicht herrlich ?


So viel Mord, Chaos und Wahnsinn.


Und es wird noch viel mehr geben !


Die Saat des Zorn wird gedeihen, Schmerz wird wachsen


Und ich, ja, mir wird das alles größte Freude bereiten.


Gibt es denn nichts herrlicheres als ein schönes Gemetzel ?


Als Mord und Totschlag ?


Als Verrat unter Freunden, Verrat unter Feinden !


Gibt es denn nichts herrlicheres als den Wahnsinn in den Köpfen der Menschen ?


Wahnsinn ... ja, das ist wunderbar.


Ich spüre es, ich liebe es.


Wie viele Leben ist die Wahrheit wohl wert ?


Wie viele Leben sind die Leben anderer wert ?


Für diese Menschen werden wir das bald erfahren.



Schaut ihn euch an, wie er so über seine tote Freundin gebeugt ist, 


voller Trauer und voller Wut. – (zu Gabriel) Töte sie alle, räche dich ! -


In ihm gedeiht die Saat des Wahnsinn, bald ist sie reif und wird platzen !


Und dann, dann wird Chaos regieren !


Wunderbar ! –


Was ? Wer kommt da ?


Oh, nicht diese beiden ! Sie werden mir noch alles versauen ! 



Mein schöner Plan wird zunichte, wenn sie es wagen, sich einzumischen !


Aber sie dürfen sich nicht einmischen, so verlangen es die Regeln !


Aber mich dürfen sie auch nicht bemerken !


Ab.

Herr und Dämon kommen.

Dämon: Wie kannst du so was zu lassen ? Solch brutalen Mord ! Du hättest es verhindern
können ! Dieser Mensch leidet, wie viele andere und dadurch wird noch mehr 

Leid entstehen. Du kannst es immer noch verhindern. Tu was !

Herr: Ich werde mich nicht einmischen !

Dämon: Wenn du es nicht tust, dann werde ich es tun ! Schau ihn dir an, er ist voller Schmerz. 
Nur weil er einem Freund helfen wollte, leidet er. Wenn du es nicht tust, werde ich 
eingreifen !

Herr: Auch du wirst nicht eingreifen ! Du kennst die Regeln ! Du kannst nur eingreifen, wenn
du von den Menschen beschworen wirst. Das ist die einzige Ausnahme, in der du 
eingreifen darfst. Ansonsten nie !

Dämon: Aber !

Herr: Der Mensch hat seinen eigenen Willen, diesen soll er benutzen. Wenn ich das Schicksal 
der Menschen hätte selber bestimmen wollen, hätte ich ihnen keinen freien Willen 

über ihre Entscheidungen gegeben. Die Menschen sind Kinder und nur durch ihre 
Fehler werden sie lernen !

Dämon: Aber diese Kinder brauchen eine Hand die sie führt !

Herr: Du willst er wohl nicht verstehen ...

Dämon: Ich will nicht verstehen, wie du solch ein Leiden zulassen kannst ! Ich kann es nicht
verstehen !

Herr: Du wirst nicht eingreifen !

Dämon: Auch ich habe einen freien Willen ! ab.

Herr: Dann gebrauche ihn auch, aber weise ... wenn ich die Menschen so sehe, dann macht es
mich schon traurig, aber nur sie können aus ihren eigenen Fehlern lernen. 

Wie er sie immer noch liebt, obwohl sie tot ist ... traurig.

Gabriel trägt Venus raus.

Herr: Traurig ...

Ab.

Verschwörung aus Rache

Vorhang öffnet sich. 

Gabriel trägt Venus rein und legt sie auf einen Altar mit vielen angezündeten Kerzen.

Gabriel: Dein Tot wird nicht vergebens sein !


Dein goldenes Haars, so wunderschön,


Dein Gesicht, Engelsgleich.


Wir werden bald vereint sein.

Wahnsinn kommt. Gabriel kann ihn nicht bemerken.

Wahnsinn: zu Gabriel Du willst Rache.


Du willst ihre Mörder vernichten !


Dein Blut kocht, dein Geist schreit.


Lass es raus, Rache beherrscht dich !

Wahnsinn geht in den Hintergrund, Natas kommt mit dem Buch.

Natas: Gabriel, man hat mich in der alten Brauerei gefunden ! Wie konnte das passieren ?


Wer hat mich verraten ? 


Hast du etwa jemandem  erzählt wo ich war ?


Sprich gefälligst mit mir !

Gabriel: Ich soll mit dir sprechen ? Das kannst du haben ! 


Was ist so wichtig, das die Bruderschaft dich Tot sehen will, was ist so wichtig, dass
die Bruderschaft mir droht ?


WAS IST SO WICHTIG, DAS DER BUND VENUS TÖTET !


Was hast du getan, verdammt noch mal !

Natas: erblickt Venus Was ... Oh Gott, wie konnte ... das wollte ich ... der Bund hat sie ... aber 
er ist doch hinter mir her.


Das ... so was sollte nicht passieren ...

Gabriel: Natürlich sollte so was nicht passieren ! Aber jetzt frage ich dich, wieso ist das 

passiert ?

Natas: Beruhige dich erst mal, dann erkläre ich dir alles.

Gabriel: Ich will mich nicht beruhigen ! Ich will Rache !


Ich werde ihre Mörder zu Rechenschaft ziehen !

Judas verkleidet als Bote kommt.

Gabriel: Was willst du ? 

Judas: Ich soll euch nur einen Brief überbringen. Hier ist er. Überreicht Gabriel einen Brief und geht wieder.

Gabriel reißt ihn auf und liest ihn.
Gabriel: Die Führerin des Bundes gibt einen Ball, hier liegen zwei Karten bei. Wir werden 
hingehen ! Dort werde ich mich direkt am Haupt des Bundes rächen !

Natas: Das ist doch reinster Wahnsinn ! Purer Selbstmord !

Gabriel: Ohne Venus will ich auch nicht mehr Leben ! Ich lebe bloß noch aus Rache !

Natas: Tu das nicht ...

Gabriel: Du kannst mich nicht davon abhalten ! Du wirst mir sogar helfen ! Komm mit !

Gabriel zieht Natas hinterher. Beide ab.

Wahnsinn tritt wieder in den Vordergrund. Vorhang schließt sich.

Wahnsinn: Ist das nicht herrlich ? Wunderbar ? 



Dieser Verrat. Habt ihr den Boten auch wiedererkannt ?


War das nicht Judas, das engste Mitglied von Maria im Bund, in der Bruderschaft.


Was hat er wohl bei der ganzen Sache zu tun ? 


Dieses Intrigenspiel ist doch herrlich. 


Ich spüre, das es bald zum zerstörerischen Höhepunkt kommt, bald wird die Saat 
geerntet !


DER WAHNSINNN WIRD GEDEIHEN !

Wahnsinn ab.

Im Ballsaal der Präsidentin

Einige Gäste stehen rum, Maria sitzt als Gastgeberin auf einem erhöhten Thron, Gaia unterhält sich mit einem Gast. Uriel hält Wache. Wahnsinn steht im Hintergrund.

Gabriel und Natas (beide verkleidet) kommen. Musik spielt leise.

Natas: (flüsternd) Du willst sie doch nicht vor all den Leuten hier umbringen ?

Gabriel: Was wäre wohl besser, als sie vor den Augen der Öffentlichkeit ihrer gerechten 

Strafe zuzuführen ? Sie ist eine Mörderin ! Ihre Sekte ist kriminell, ich befreie die 

Welt von einem Geschwür und bekomme gleichzeitig meine Rache.

Natas: Aber sie werden dich hinrichten ! Du wirst sterben !

Gabriel: Ohne Venus möchte ich sowieso nicht länger leben. Du kannst mich nicht aufhalten.


Nichts kann mich aufhalten. 

Natas: So nimm doch Vernunft an !

Gabriels Blick fällt auf Gaia.

Gabriel: Das ... das ist Venus !

Natas: Du bist verrückt. Du weißt das sie tot ist ...

Gabriel: Sieh doch selbst ! Deinetwegen ist sie doch gestorben !

Natas: Sie sieht Venus sehr ähnlich ...

Gabriel: Ähnlich ? Das ist Venus !

Natas: Werde nicht albern.

Gaia bemerkt die beiden und geht zu ihnen.

Gaia: Willkommen beim Ball ! Ich bin Gaia, die Tochter der Präsidentin. Ich hoffe es gefällt 


ihnen.

Natas: Natürlich, alles ausgezeichnet.

Gabriel: Sie heißen Gaia ? Ich hätte schwören können ...

Gaia: Das wir uns schon mal getroffen haben ? Ja, das Gefühl hatte ich auch. Wenn ich nach 


ihrem Namen fragen darf.

Gabriel: Ich bin Gabriel.

Gaia: Oh, meine Mutter ruft mich, ich hoffe, dass sie mir noch einen Tanz gönnen werden, 


Gabriel.

Gabriel: Selbstverständlich.

Gaia geht zur Präsidentin.

Gabriel: Das ist ein Wunder ! Gott hat mich zu ihr geführt !
Natas: Sie ist die Tochter der Präsidentin !

Gabriel: Sie ist die göttliche Reinkarnation von Venus ! Gott will wohl nicht, dass ich jetzt 

töte ! 

Natas: zu sich selbst Wenigstens will er jetzt nicht mehr diesen selbstmörderischen Plan 


versuchen.

Gaia kommt zurück.

Gabriel: Gaia, wenn ich um diesen Tanz bitten darf ?

Gaia: Selbstverständlich.

Musik wird laut, alle außer Gabriel und Gaia treten an den Rand der Bühne. Gabriel und Gaia tanzen. 

Wahnsinn tritt ganz in den Vordergrund:

Wahnsinn: Nein ! Verdammter mist !


Wieso musste das ausgerechnet jetzt passieren ...


Ich spüre, wie der Wahnsinn schwindet.


Das Chaos wird schwächer ...


Liebe gedeiht.


Das ist ja ekelhaft !


Das kann doch nicht das Ende sein.


Wo ist die Zerstörung, die Mordlust.


Das ist doch wichtig, das brauche ich doch !


Das wird noch nicht das Ende sein !


Das verspreche ich !


Die Hexe, die Präsidentin wird schon dafür sorgen ! 


Ekelerregend, diese Liebe ...

Wahnsinn ab.

Rafael kommt auf die Bühne und sieht Gabriel. Natas hält sich versteckt, als er Rafael bemerkt.

Rafael geht zur Präsidentin.

Gabriel bemerkt Rafael.

Gabriel und Gaia hören auf zu Tanzen, nur noch Arm in Arm.

Musik wird leiser.

Gabriel: Ich muss jetzt gehen.

Gaia: Schon? aber sie sind doch gerade erst gekommen.

Gabriel: Es ist was dringendes, aber wir könnten uns heute um Mitternacht im Garten treffen. 

Gaia. An der Statue des Prometheus.

Gabriel: Gut.

Gaia: Ich werde da sein.

Gabriel gibt ihr einen Handkuss, geht zu Natas, beide ab.

Rafael geht zu Uriel, beide gehen Gabriel und Natas hinterher.

Vorhang schließt.

Dämon und Herr kommen.
Herr: Siehst du, es wurde alles gut.



Es musste niemand weiter sterben.

Dämon: Aber das ist doch nur kurzfristig.

Herr: Nichts ist jemals von Dauer.

Dämon: Doch, du bist der Herr, die Ewigkeit !

Herr: Auch ich bin nicht von Dauer !

Dämon: Sag das nicht !

Herr: Du kannst es ruhig versuchen zu leugnen. Aber es wird nichts an der Tatsache

ändern.

Dämon: Was ist nun mit diesen Menschen ? Wieso willst du sie nicht führen ? 


Sie brauchen doch Führung.
Herr: Nein, das tun sie nicht. Du willst es wohl nicht verstehen.

Dämon: Dann erkläre es mir.

Herr: Später vielleicht, jetzt werden wir beobachten, was weiter passiert.

Beide ab.

Nacht

Gaia wartete ungeduldig vor der Statue.

Gaia: Woher erkannte ich ihn ?


Wo bin ich ihm schon mal begegnet ?


Mein Herz entflammt im Tanz, für einen Fremden.


Wer ist er ? 

Was tu ich eigentlich hier ? Benehme mich wie ein kleines Mädchen, dass sich in den großen Unbekannten verliebt.

Doch mein Herz ist stärker als mein Verstand.

Hier steh ich nun und warte, bin glücklich wie schon lang nicht mehr, 

seit gestorben mein Vater ... .

Ach, Gabriel.

Wo bleibst du nur ?

Warum ist mein Herz entflammt ...

Wo bist du nur ?


Was ist das für ein Geräusch ?

Gabriel taucht hinter ihr auf und legt Arme um ihre Schulter.

Gaia: Ich hatte mir schon Sorgen gemacht, dass du nicht mehr kommen würdest.


Wo warst du ?

Gabriel: Ich hatte es mit der Zeit etwas verschätzt. Aber nun bin ich ja hier.

Gaia: Als ich dich sah, im Saal, wurde mir anders. Ich sah dich zum erstenmal und doch


schienst du mir vertraut.

Allein mein Herz scheint zu wissen warum. Vor dem Tanz fand ich dich interessant, mysteriös, doch im Tanz hast du mein Herz entfacht. 

Die Liebe nahm von mir Besitz.

Gabriel: Wir sind füreinander bestimmt. 


Du spürst es doch auch, dass wir eins sein sollten.

Gaia: Ja, ich habe schon Angst davor, wenn wir später auch nur für kurze Zeit nicht 


zusammen sein können.


Verlasse mich jetzt nicht.

Gabriel: Lass uns nicht von Trennung reden.


Lass uns genießen, diese Nacht.


Sieh doch nur, wie Sternenklar sie ist.


Sieh dort den Mond, er zeigt heut das volle Gesicht.

Gaia: Schau dort, eine Sternenschnuppe !

Gabriel: Wünsch dir was.

Gaia: Ich wünsche mir ...

Gabriel: Nein ! Nicht laut sagen, sonst geht er nicht in Erfüllung.

Gaia: Gut. Ich wünsche mir.

Gabriel drehte sie um und küsste sie.

Gaia: Dass das so schnell geht.

Gabriel: Da hättest du mich aber auch fragen können und dir was anderes Wünschen können.

Gaia: Hab ich ja auch.

Gabriel: Aber nicht verraten.

Gaia: Niemals.

Gabriel: Lass uns ein bisschen spazieren gehen. –

Uriel kommt, sieht die beiden und versteckt sich im Hintergrund.

Gaia: Gabriel, ich liebe dich.

Gabriel: Ich dich auch. Lass uns von hier verschwinden, ein neues Leben anfangen, weit weg 
von hier.

Gaia: Aber wieso können wir nicht hier leben ?

Gabriel: Das zu erklären würde lange dauern. Aber du musst mir vertrauen, andere Orte sind 
sicherer als hier.


Wir können auf die Insel, da hab ich ein paar Freunde.


Dort könnten wir glücklich werden.

Gaia: Ich weiß nicht so recht ...

Gabriel: Überlege es dir, bitte. -  Da kommt wer ! Lass uns verstecken !

Uriel schleicht unbemerkt ab. Gabriel und Gaia verstecken sich, weil sie Schritte hören. Natas kommt.

Natas: Verdammt, Gabriel muss doch irgendwo zufinden sein.

Gabriel: aus Versteck kommend Was machst du denn hier ? Du solltest doch im Versteck

            bleiben !

Natas: Gabriel, ich habe schlechte Nachricht. Michael und Rafael wurden ausgesandt. Sie 


Sollen auch dich töten.

Gaia: Gabriel, was geht hier vor, wer will dich töten ?

Gabriel: Ich erklär es dir später, geh jetzt nach Hause. Dort wird dir nichts geschehen, ich 
werde dich dann abholen, am nächsten Abend verschwinden wir dann, einverstanden ?

Gaia: Aber ... gut. Ich werde bereit sein.

Alle drei ab. Vorhang schließt.

Uriel und Maria

Maria steht da (vor Vorhang), Uriel kommt.

Uriel: Ich hatte den Auftrag eure Tochter zu beaufsichtigen, Eure Hoheit. 

Maria: Dann berichte.

Uriel: Ich habe schlechte Neuigkeiten

Maria: Ist ihr etwas passiert ?

Uriel: Nein, Majestät. Aber ...

Maria: Aber was ?

Uriel: Sie hat sich mit diesem Gabriel getroffen, mitten in der Nacht.

Maria: Sie hat was ?

Uriel: Sie hat sich mit Gabriel getroffen.

Maria: Ich bin nicht taub ! Das darf nicht sein. Wo ist sie jetzt ?

Uriel: Auf ihrem Zimmer.

Maria: Wenn ich mit der Besprechung fertig bin, soll sie sofort zu mir kommen !

Uriel: Wie ihr befiehlt.

Uriel ab. Vorhang öffnet sich ( nächste Szene.

Große Verschwörung

Vorhang auf. Moses und Judas sitzen wie in Szene 1 am Tisch, Maria setzt sich an ihre alte Position.

Maria: Meine Herren, ist alles vorbereitet ?

Moses: Wir sind so gut wie fertig. Nur noch einige Kleinigkeiten und es kann uns nichts 
mehr aufhalten. Nicht mal, wenn Natas an die Öffentlichkeit geht. Weil bei so was, 
immer aus dem nichts lauter Verschwörungstheorien auftauchen.

Maria: Gut, es wird sowieso niemand glauben, dass wir Tausende unserer Untertanen Opfern 
werden, um einen Krieg zu rechtfertigen.

Judas: Ja, aber Natas stellt trotzdem eine Gefahr dar. Und alle die ihn Unterstützen auch.
Er muss beseitigt werden. Ich habe gehört, er hatte Unterstützer, auch aus dem Orden ?

Maria: Ja, das hat er. Diesen Gabriel.

Judas: Dieser muss auch sterben. 

Maria: Das hatte ich sowieso vor.

Judas: Aber es muss unauffällig vorangehen. 

Maria: Ich weiß.

Moses: Dann sind wir uns ja einig. Kannst du irgendwas mit deinen Kräften in der Zukunft 
sehen ?

Maria: Nein, ich konnte noch niemanden Opfern um meine Kräfte aufzufüllen. Ich hoffe ja 
immer noch darauf Natas und Gabriel zu fangen.

Judas: Gut. 

Vorhang schließt.

Herr und Dämon kommen.

Dämon: Was hab ich gesagt. Sie wollen Tausende töten, auch Gabriel und Natas. Wieso 
lässt du mich nicht eingreifen ? 

Herr: Schon wieder ... langsam fängt das an zu nerven. 

Dämon: Und ich werde solange weiternerven, bis du es mir erklärst oder ich eingreifen

darf !

Herr: Du musst einfach beobachten. Warte ab und habe geduld.

Dämon: Wenn Du es nicht wärst ... ich werde nicht ewig geduld haben !

Beide ab.

In den Gemächern der Präsidentin

Vorhang auf.

Maria und Gaia treten auf.

Maria: Weißt du, warum du hier bist ?

Gaia: Vielleicht ...

Maria: Du weißt, das ich immer nur dein bestes will. Deshalb bist du hier, Tochter. Ich

möchte, dass du dich nicht mehr mit diesem Gabriel triffst, er ist nicht gut für dich.

Gaia: Ach ja ? Wieso denn nicht ? Ist er dir nicht gut genug ?

Maria: Er ist gefährlich !

Gaia: Ja ? Was ist denn so gefährliches an ihm ? Ich bin kein kleines Mädchen mehr !


Ich weiß was ich tue !

Maria: Er ist ein Verräter ! Du wirst dich nicht mehr mit ihm treffen ! Ist das klar ?
Gaia: Das kannst du mir nicht verbieten !

Maria: Und ob ich das kann ! Ich bin deine Mutter ! Wenn ich sage, dass du dich nicht mit 


ihm triffst, dann wirst du dich nicht mit ihm treffen !

Gaia: Vergiss es ! Dein Verbot wird mich nicht aufhalten ! will abgehen !

Maria: Du wirst tun was ich verlange ! Bleib gefälligst hier !

Gaia: Ich liebe ihn ! Daran kannst du nichts ändern ! ab

Maria: Komm gefälligst zurück ! – Rafael !

Rafael kommt.

Rafael: Eure Eminenz haben gerufen.

Maria: Ich will, dass ihr diesen Gabriel sofort ausschaltet. Und sorgt dafür, dass meine 

Tochter nicht das Gebäude  verlässt. Am besten nicht mal ihr Zimmer.

Rafael: Wie ihr wünscht. Ich werde Uriel zum Schutz eurer Tochter abstellen.

Maria: Habt ihr diesen Natas schon erledigt ?

Rafael: Noch nicht, bisher konnte er sich unserer Aufmerksamkeit entziehen.

Maria: Ich will Gabriel und Natas tot sehen. Sie sind Verräter. Ich hoffe für euch, das ihr 


nicht schon wieder versagt.

Rafael: Das werde ich ganz gewiss nicht. Soll ich sie Brandmarken lassen, mit dem Zeichen ?

Maria: Ja ! Und nun erledige deine Arbeit !

Rafael ab. Vorhang schließt. Wahnsinn kommt.

Wahnsinn: Das kann ja noch richtig großartig werden.


Mord, Gewalt !


Ob es was mit der Verschwörung der Bruderschaft wird ?


Ich glaube es nicht. 


Der Wahnsinn wird viel mehr in kleinen Fehden zur Geltung kommen, als in großen 
Plänen.


Schaut zu und werdet staunen, über soviel Wahnsinn !


Glaubt mir, es wird grauenerregend werden.


Wunderbar !


Ab.
Flucht

Vorhang auf. Gaia sitzt in ihrem Zimmer.

Gaia: Wie kann sie es wagen mir zu verbieten, mich mit jemandem zu treffen.


Ich bin kein kleines Kind mehr.


Gabriel, ich werde mit dir mitgehen.

Gaia packt langsam die Sachen.
Gaia: Diese ...

Gabriel kommt.
Gaia: Da bist du ja Liebster.

Gabriel: Ich habe dich vermisst. Hast du alles, was du brauchst ?

Gaia: Ja, ich bin bereit.

Gabriel: Es wird dir gefallen, auf der Insel, heute müssen wir uns bei mir verstecken.


Morgen Nacht werden wir dann ganz aufbrechen.

Gaia: Gut.

Beide ab.

Uriel kommt.
Uriel: Verdammt. Wo ist sie hin ? Das Fenster ist offen ... das ist doch kindisch !


Scheiße.


Das wird mächtig Ärger geben ...

Ab.

Uriel kommt mit Maria zurück.

Maria: Wie konnte das passieren ? 


Du hattest doch Wache !

Uriel:
Es tut mir leid, eure Hoheit. 


Aber ich hatte nicht daran gedacht, dass sie durch das Fenster fliehen könnte.

Maria: Ach verdammt, hör auf zu denken ! 







Das kann doch nicht wahr sein.


Ich sollte dich auf der Stelle töten.

Uriel: Eure Hoheit, ich werde sie wieder finden. Noch heute.

Maria: Das will ich hoffen ! – Was stehen sie hier noch rum ! Los !

Uriel ab.

Maria: Bin ich nur von Versagern umgeben ?

Wenn schon ein einfaches Mädchen, auch wenn es meine Tochter ist, ihnen so


einfach
 entwichen kann, wie sollen die dann erst Natas und Gabriel finden ?


Was ... Gabriel ... wenn Gaia mit Gabriel zusammen ist ...


Verdammt ! Ich hoffe für Rafael und Michael, dass sie meine Tochter nicht

verletzten.


Sonst wird es ihnen schlecht ergehen !


Ich hoffe Gaia ist nicht so dumm, sich mit Gabriel zu treffen.


Dumme kleine Göre !

Ab. Vorhang schließt.

Hass
Gaia und Gabriel kommen vor den Vorhang.

Gaia: Ich liebe dich. Was werden wir denn auf der Insel so alles schönes machen ?

Gabriel: Wir werden uns erst mal gemütlich einrichten.


Dann können wir die Sonne genießen.


Am Abend, während wir uns an einem Strandlagerfeuer wärmen,



werde ich dir deine Sachen ausziehen und dich von Kopf bis Fuß mit Kokosnussmilch
einreiben, dann werde ich dich langsam abschlecken, bis dein ganzer Körper wieder 
sauber ist.

Gaia: Das gefällt mir, und dann, was machst du dann ?

Gabriel: Ich werde dich über einen Teppich aus Rosenblättern tragen und in einem Bett aus
Liebe betten.

Vorhang öffnet sich.
Gaia: Das klingt schön.

Gaia zieht Gabriel zum Bett und zieht ihn mit rein.

Gaia: Und was wird dann folgen ?

Beide fangen an sich gegenseitig auszuziehen.

Gabriel: Dann werde ich dich langsam auf den Mund küssen.

Küsst sie.

Gabriel: Und dann langsam mit meiner Zunge deinen Körper entlanggleiten.

Gabriel tut dies unter der Decke ! Gaia stöhnt auf.

Gaia: Nimm mich ! Sofort !

Gabriel kommt wieder hoch, Gaia und Gabriel schlafen miteinander.

Gaia: Das war wunderbar.

Gabriel: Ich liebe dich.

Beide schlafen ein. Mit Decke über den Köpfen.

Michael kommt rein, mit Pistole in der Hand. Er schießt auf die Decke und verschwindet dann schnell.

Gabriel schlägt sofort Decke auf und sieht Michael noch hinterher, er schlägt die Decke ganz zurück und sieht dort die tote Gaia.

Gabriel: Nein ! Nicht schon wieder, ich hatte sie doch gerade erst wiedergefunden !


Das werden sie mir büßen. 








Alle werden sie sterben !








Keiner von diesen Mistkerlen wird es überleben !


Ich werde ... brüllt auf. Dann ab.

Wahnsinn kommt. 
Wahnsinn: Schaut sie euch an. 


Die Arme, starb bei ihrem Geliebten, durch die Kugel, die für ihn bestimmt war.


Jetzt kommt das spannende Finale. 


Jetzt geht es erst richtig rund ! 


Freut euch auf mehr Gewalt, Blut und Zerstörung !


Es wird herrlich sein !


Dies hier war erst der Anfang !

Wahnsinn ab. Vorhang schließt.

Opferung

Michael kommt vor den Vorhang.

Michael: Wieder hat ein Feind der Bruderschaft den Tod gefunden, durch meine Hand.


Der Bund wird stolz auf mich sein.


Ich habe wieder perfekt gehandelt.


Verräter haben keine Chance gegen mich.


Ich bin der Racheengel !


Niemand kann sich mir wiedersetzten, wenn er sich den Zorn der Bruderschaft 

zugezogen hat !

Vorhang auf. Maria sitzt am Tisch und schaut in eine Kristallkugel.

Michael: Ich freue mich, berichten zu können, dass ich den Auftrag wie befohlen               
erledigt habe.

Maria: schaut auf, wütend Du Narr ! Du hast nicht nachgeschaut wer unter der Decke ist !


Du bist eine dumme Missgeburt !


Du hast meine Tochter getötet !

Michael: Was ? Aber ... ich habe doch Gabriel erschossen ...

Maria: Du hast auf die Decke geschossen, unter der meine Tochter lag. Du hast sie getötet !


Du dreckiger Idiot ! 


Du hättest nachschauen müssen, auf wen du schießt !

Michael: Aber, aber ich konnte doch nicht ahnen ...

Maria: Schweig ! Sowas wie du verdient nur eine Strafe !

Michael: Erbarmen, ich konnte doch nicht ahnen, dass Gaia da war, bei diesem Verräter.


Es tut mir leid.

Maria: Es tut dir leid ? Es tut dir Leid !


Das bringt mir meine Tochter aber nicht zurück !


Wenigstens hab ich jetzt eine Möglichkeit meine Kräfte aufzufrischen.


Uriel !

Uriel kommt.

Maria: Uriel, mache Michael dort am Altar fest.

Uriel: Wie ihr befiehlt.

Michael: Das könnt ihr doch nicht machen !


Habt erbarmen, ich war doch immer ein treuer Diener !


Erbarmen !

Uriel macht Michael am Altar fest.

Maria: Uriel, du kannst jetzt gehen !

Uriel: Wie ihr befiehlt.

Uriel ab. Maria schneidet dem gefesselten Michael mit einem Messer die Sachen vom Leib.

Maria: Du hast Glück, trotz deines Versagens auf so angenehme Weise den Tod zu finden.

Michael: Erbarmen, bitte. Ich will nicht sterben.

Maria zieht sich ihr Kleid hoch, setzt sich auf Michael rauf, reitet ihn. Sie kommt zum Orgasmus, nimmt das Messer, rammt es Michael im Höhepunkt in den Bauch, schneidet das Herz raus und isst es.

Maria: Ja, ich spüre es. 


Neue Macht durchströmt meinen Körper !


Meine Tochter ist verloren !


Doch der Schmerz gebannt.


Ich bin wieder mächtig,


Meine Macht entbrannt.


Niemand kann mich mehr aufhalten !

Rafael kommt rein.

Rafael: Hoheit, ich habe gute Neuigkeiten.

Maria: Du wagst es mich in meinem Hochgenuss zu stören ?


Bist du Lebensmüde ?


Sie zeigt mit dem Finger auf Rafael, dieser sackt schmerzgekrümmt zusammen.


Willst du wie Michael enden, der versagte ?


Sie hört auf, auf Rafael zu zeigen, dieser steht wieder auf.


Aber du hast Glück. 

Ich bin erfrischt und ausgeruht.

Was hast du für mich ?

Rafael: Wir haben diesen Natas gefangen genommen.

Maria: Ausgezeichnet, ich werde mich bald 
um ihn kümmern.


Gebe Judas und Moses bescheid, sie sollen herkommen.


Ansonsten darf niemand das Gebäude betreten.


Verstanden ?

Rafael: Verstanden.

Rafael ab. Vorhang schließt. Wahnsinn kommt.

Wahnsinn: Köstlich.


Habt ihr das gesehen ? 


Das hätte ich selbst nicht besser gekonnt.


Diese Gewalt ist einfach herrlich.


Spürt ihr wie der Wahnsinn gedeiht.


In allen noch Lebenden nagt der Wahnsinn oder ist schon ausgebrochen.


Der Zweifel ist überall, auch wenn sie noch so selbstsicher tun.


Habt ihr sie gesehen, die Königin.


‚Ich bin wieder mächtig’


Ha ! Auch in ihr nagt der Wahnsinn !


Es wird aber noch besser.


Wie viel Blut könnt ihr ertragen ?


Wie viele können noch sterben ?



Ihr werdet es sehen, was so ein Menschenleben wert ist, in der heutigen Welt !

Wahnsinn ab.

Einmarsch

Herr und Dämon treten auf.

Dämon: Hast du das gesehen ? Kein Mensch verdient so einen Tot !


Wir müssen endlich eingreifen !

Herr: Nein ! Keine Einmischung. Das weißt du.


Halte dich an die Regeln oder ich werde dich bestrafen.

Dämon: Du drohst schon ? Hast du keine Argumente mehr ?


Ich bin von dir enttäuscht.

Herr: Du musst Geduld haben ! 


Wenn alles vorbei ist, wirst du sehen !


Da kommt er.


Lass uns schauen.

Dämon wütend ab. Herr hinterher.

Uriel kommt und stellt sich als Wachposten vor den Vorhang.

Gabriel kommt.

Gabriel: Lass mich durch.

Uriel: Du kannst nicht passieren.


Ein Befehl von Oben.

Gabriel: Lass mich durch !

Uriel: Es geht nicht. 


Verschwinde jetzt !

Gabriel: Lass mich durch !
Uriel: Es reicht, ich werfe dich jetzt raus.

Gabriel: Das glaub ich weniger. Brüllt auf und schlägt wild auf Uriel ein, der Ohnmächtig zu Boden geht.

Gabriel nimmt dessen Waffe und sticht weiter auf ihn ein.

Dann schleift er ihn von der Bühne.

Gewalt

Vorhang auf. Maria wieder in ihrem Zimmer, mit dem toten Michael auf dem Altar, Rafael steht auch da. Wahnsinn wartet im Hintergrund.

Man hört qualvolle Schreie.

Moses kommt reingerannt. 

Moses: Er ist verrückt geworden. Wir werden alle sterben !

Rafael: Wer ist verrückt geworden ?

Maria: Es ist Gabriel. Nun werde ich ihn töten. Dann werde ich mich um Natas kümmern.

Uriels blutüberströmte Leiche wird reingeworfen.

Gabriel kommt rein.

Gabriel: Jetzt ist der Moment der Rache gekommen. Ihr werdet alle sterben !

Gabriel schlägt Moses mit einem Schlag tot.

Rafael: Stirb !

Rafael schießt auf Gabriel, trifft ihn, doch dem scheint das nicht viel auszumachen.

Gabriel geht zu Rafael und reißt ihm die Pistole aus der Hand und erschießt ihn.

Gabriel: Du Schlampe wirst jetzt Qualen erleiden. Ich werde dich fertig machen !

Maria: Das glaubst du. Ich bin mächtiger als du dir je erträumen kannst.


Du wirst unendliche Qualen erleiden.


Ich habe neue Kräfte. 


Ich bin erfrischt, nicht so schwach wie vor ihm.


Maria zeigt mit dem Finger auf Gabriel, der zuckt kurz zusammen.

Gabriel: Ist das alles was du kannst ?


Jetzt werde ich mir meinen Spaß gönnen.

Maria: Wieso funktioniert meine Kraft nicht mehr ...

Gabriel: Oh, deine Magie, Hexe, funktioniert nur bei Menschen mit klarem Verstand.


Aber ich ...

Maria: Du bist ein Tier !

Gabriel: Genau !

Gabriel stürzt sich auf Maria, reißt ihr die Kleider vom Leib, vergewaltigt sie, nimmt das Opfermesser und schneidet ihr die Kehle durch.

Rafael lebt noch, nimmt die Pistole und schießt noch mal auf Gabriel. Rafael stirbt, Gabriel bricht nun zusammen.

Wahnsinn kommt nun in den Vordergrund.

Wahnsinn: Habt ihr das gesehen, ist das nicht wunderbar.


Alle tot !


Fast alle.


Gabriel lebt ja noch.


Das war der Höhepunkt des Chaos, des Wahnsinns.


Einmal noch werde ich euch erscheinen und erzählen, warum das alles passiert ist.


Ich hoffe ihr versteht !


Und genießt !


Schaut es euch genauer an.


Bereitet es euch nicht Freude.


Viele Tote, sehr brutalst ermordet.


Ist es nicht das was ihr wolltet ?


Ich will euch nicht länger aufhalten, es geht weiter !

Wahnsinn ab.

Judas kommt rein.
Judas: Die Hexe wurde aufgehalten. Ihr Plan wurde verhindert.


Tausende, wenn nicht gar millionen Leben wurden gerettet.


Aber zu welchem Preis ?


War es richtig was ich getan habe ?


Ich habe sie verraten, Unschuldige mit eingebunden, sie gegeneinander ausgespielt,
nur um zu verhindern, was sie für richtig hielt.


Nun sind sie alle tot ...


Wieso ?


Weil ich es so geplant hatte ...


Was, er lebt noch ?


Ich werde ihm helfen, auch wenn es nur ist um mein Gewissen zu erleichtern.

Judas geht zu Gabriel und hilft ihm hoch.

Judas: Ich werde dir helfen,


Ganz ruhig.


Es wird alles gut ...


Nein ...


Es wird nichts mehr schlechter ...


Es kann ja nur noch besser werden.


Und das nächste mal, das nächste mal, muss es im voraus verhindert werden.


Dieses mal war es zu spät, weil niemand eingreifen wolltet.


Aber das nächste mal, das haben wir gelernt ...

Judas und Gabriel ab.
Herr und Dämon kommen wieder.

Dämon: Da siehst du es, weil du nicht eingreifen wolltest, sind sie fast alle gestorben.


Sie sind alle tot, jetzt ist es zu spät. Wir haben versagt.

Herr: Nein, haben wir nicht. Hast du nicht Judas gehört, was er zum Schluss gesagt hat.


Die Menschheit ist im Kindesstadium. 


Sie ist mein Kind. 


Einige wollen, dass ich ihnen helfe.


Wenn die Menschen ein Kind haben, dann lassen sie es draußen spielen, sie mischen 
sich nicht die ganze Zeit ein. 

Passen nicht die ganze Zeit auf.

Wenn dem Kind was passiert, dann passiert es halt und nächste mal weiß es, dass es 
das so nicht machen darf.

Es hat gelernt.

Genauso ist das mit den Menschen.

Ich darf mich nicht die ganze Zeit einmischen, ansonsten lernen sie nie.

Sie sind zwar etwas begriffsstuzig, aber sie werden lernen.

Wenn sie anfangen sich selbst zu vernichten, die ganze Menschheit, dann erst werde
ich eingreifen, und erst dann, ansonsten werden sie nie lernen !

Verstehst du jetzt ?

Und wenn sie sich verletzt haben, dann versorgt man das Kind. Man versorgt es.

Gibt ein Pflaster auf die Wunden.

Verstehst du es jetzt ?

Dämon: Ja, ich glaube ich verstehe. Nur eins verstehe ich noch nicht, schmerzt es dich nicht,
Menschen sterben zu sehen ?

Herr: Natürlich schmerzt es. Aber es ist der einzige Weg, glaube mir.


Mann kann sie nicht zwingen, man kann nur das schlimmste Verhindern, und dass
wurde verhindert.

Dämon: Dann ...

Herr: Darfst du die Wunden versorgen.


Einer wird es nicht überstehen.


Bring ihn zu dir.


In die Erlösung und die Läuterung.


Denn bedenke, jeder Tote wird irgendwann zu mir kommen.


Und glücklich sein.


Jeder Tote verschönert den Himmel um ein Stück, auch wenn er einen Umweg durch 
die Hölle machen muss.

Dämon: Ja, ich verstehe ...

Beide ab.

Gefängnis

Natas sitzt im Kerker, Judas führt Gabriel rein, befreit Natas.

Judas: Wir haben gewonnen.


Die Verschwörung konnte beendet werden, die Bruderschaft ist besiegt.

Natas: Was ist mit Gabriel ?


Welchen Preis musste er bezahlen ?

Judas: Einen hohen Preis.


Bring ihn raus bitte.


Sorg dafür das er überlebt.

Natas: Ja, das werde ich tun. Er wird es schon überstehen.


Judas: Körperlich wahrscheinlich, aber seelisch ...

Natas: Ich verstehe ...

Alle drei ab.

Vorhang zu.

Dämon kommt.
Dämon: Nun werde ich handeln, Gabriel leidet, nicht nur körperlich, seelisch.


Ich werde es für ihn beenden.


Es wird enden.


Ja, das wird es.

Dämon ab.

Das Buch

Vorhang auf, Gabriel liegt im Bett, Natas und Judas stehen davor.

Natas: Er wird durchkommen, was ist nun passiert ?

Judas: Wir haben den Plan der Präsidentin durchkreuzt. Die Öffentlichkeit ist entsetzt. 

Die Nachrichten über die ganzen Morde, die Bruderschaft und die Verschwörung ...
Noch nie haben so viele Menschen der Berichterstattung gefolgt. 


Es ist doch krank ...


Da sterben Menschen und alle schauen interessiert zu ...

Natas: Ja ...

Dämon kommt als Bote verkleidet.

Dämon: Das hier ist für Gabriel. Eine Seite ist markiert, geben sie ihm bitte das Buch.

Dämon wieder ab.

Natas: Was war denn das ?

Judas: Ich glaube das war ein Freund.


Leg ihm das Buch hin.

Natas legt das Buch zu Gabriel.

Dieser wacht auf.

Gabriel: Was ist das ?

Judas: Das hat dir jemand gebracht.

Gabriel: Wer ?

Judas: Ein Freund.

Gabriel: Hier ist eine Seite markiert. 

Gabriel liest das Buch.

Gabriel: Das ist es !


Das ist die Lösung !


Ich werde sie wiederbekommen !


Ihr müsst mir helfen !

Natas: Was ist los ? Was redest du da ?

Gabriel: Sieh selbst. -

Natas: Was, das glaubst du doch nicht wirklich ?

Judas: Wieso sollte er nicht glauben.


Siehst du es nicht, Maria war eine Hexe, sie konnte zaubern.


Wieso sollte er das nicht können ?

Natas: Das ist verrückt.


Er kann das nicht tun !


Man kann keine Toten wiedererwecken !

Judas: Doch, das kann er, wenn er nur fest genug glaubt.

Gabriel: Ich kann es ! Redet nicht so über mich als wäre ich nicht da.


Ich werde es tun und wenn es das letzte ist.


Ich will sie wieder in meinen Armen halten. 


Ich will sie ...


Verstehst du ?


Ohne sie hat mein Leben keinen Sinn.


Jeder Mensch braucht seine zweite Hälfte.


Ohne sie kann er nicht leben.


Ohne sie kann ich nicht leben !


Es ist meine einzige Chance, ansonsten will ich nicht mehr weiterleben.


Verstehst du ?


Verstehst du was Liebe ist ?


Ich werde es tun, du kannst mir dabei helfen, oder mich in Ruhe lassen.

Natas: Ok, ich werde dir helfen ... auch wenn ich nicht glücklich darüber bin.

Vorhang zu.

Die Beschwörung

Gabriel steht in einem Pentagramm.

Gabriel: Sie starb in meinen Armen, ermordet von Feindeshand !

Doch göttlicher Zorn ist in mir entbrannt.

Zerrissene Kehlen, zermalmte Knochen, geronnenes Blut,

es schmeckt so gut.

Zerfleischt hab ich ihre Leiber !

Genossen hab ich ihre Weiber !

Vergnügen bereitete mir ihr Tod,

Ihr Leben zu beenden tat Not.

Freude bereitete mir jedes Taten Stück,

dabei erfüllt vom höchsten Glück.

Heute ist die Nacht gekommen, 

mein Glück wird bald vollkommen.

Gefunden hab ich dunkle Macht,

was ich vermisst wird zurückgebracht.

Das Buch der Toten hab ich erlangen,

um zu stillen mein Herzverlangen.

Der Gehörnte wird mir wiedergeben,

was mir genommen – Ihr Leben !

Ich beschwöre dich, oh Teuflischer !

Prespivis Satanus servum tuum !

Ich erflehe dich, oh Fürst der Finsternis !

Prespivis Satanus servum tuum !
Ich befehle dir, Herr der Verdammten ! ERSCHEINE !

Prespivis Satanus servum tuum !

Der Dämon erscheint.

Dämon: Wer wagt es ? Wer wagt es mich zu rufen ?

Gabriel: Ich habe gerufen nach dir, Flammengestalt ! 

(Augen bedeckend, Blick abwendend) Wie schrecklich ... !

Dämon: Du hast flehend mich gerufen, mich zu sehen, mich zu hören, mein Antlitz zu 

erblicken.

Hier bin ich !

Doch was erwartet mich ?

Welch Grauen erfasst dich ? Wo ist der, dessen Macht mich rief ?

Wo ist Gabriel, dessen Stimme mir erklang,

Der sich mit allen Kräften an mich drang ?

Bist du es, der vor meiner Herrlichkeit erzittert,

ein erbärmlich weggekrümmter Wurm ?

Gabriel: (Schaut den Dämon direkt an)
Ich, Gabriel, soll dir, Höllenwesen, weichen ?

Ich bin so mächtig wie deinesgleichen !

Niemals werde ich vor dir weichen !

Dämon: Seit Anbeginn der Zeit bin ich unter der Erde.

In Flammen der Qualen,

Im Winde des Todes,

Im Wasser der Schmerzen !

Seit Äonen von Jahren 

Bin ich die Läuterung !

Die Erlösung !

Sprich ! Was willst du ?

Gabriel: Ich will zurück, was mir genommen !

Sie will ich zurück !

Geb sie mir wieder !

Dafür im Tausch bekommst du meine Seele !

Dämon: Die habe ich doch schon !

Deine Seele ist mein ! 

Nun empfange deinen Lohn !

Du wirst vereint mit ihr sein !

Knie nieder !

Gabriel: Niemals knie ich vor dir nieder !

Dämon: (legt die Hand auf Gabriels Kopf, dieser kniet nieder)

Erlange die Läuterung !

Erlange die Erlösung !

Ich sehe du bist voller Schmerz.

Unglücklicher – Dein Leiden ist genug !

Schaue nun selbst in dein Herz !

Erschaue dich, zum erstenmal, ohne Selbstbetrug !

Erblicke dein Innerstes !

(Dämon verschwindet)
Gabriel: Oh Gott ! –

Was habe ich getan ? –

Wie konnte das passieren ? –

Ich bin ein Monster, Mörder, Vergewaltiger  ...

Das wollt ich nicht !

Vergebung !

Erbarmen !

Diese Qual, dieser Wahnsinn !

Dieser Lärm !

Es muss enden ! –

Es wird enden.

Im Tode vereint, gesühnt im Tod.

(Gabriel stößt sich ein Messer in den Bauch)

Vereint !

(Stirbt)

Vorhang zu.

Das Ende

Natas kommt, setzt sich an den Bühnenrand.

Natas: Nun lebt wirklich keiner mehr ... warum ?


Warum ?

Judas kommt.

Judas: Warum ?


Es musste passieren.


Ansonsten wäre schlimmere Sachen passiert, viel schlimmere.

Natas: Ach ja ?


Bist du dir da sicher ?


Wer bist du, der du entscheiden kannst, wer stirbt und wer leben soll ?


Wer glaubst du zu sein, dass du so was entscheiden darfst ?

Judas: Ich habe das getan was ich für richtig gehalten habe !


So wie es jeder andere Mensch auch tut !

Natas: Du behauptest, dass selbst Maria dachte, dass richtige zu tun, das gute ?

Judas: Ja, sie dachte, dass sie das Richtige getan hat.





Sie dachte sie schafft eine bessere Welt.


Man kann die Menschen nicht in gut und böse teilen, weil jeder von sich selbst

denkt, dass er der Gute ist !

Natas: Schwachsinn !


Das ist doch Wahnsinn !

Judas: Das ist es auch, aber es ist die Wahrheit !


Wir müssen dafür sorgen, dass es nicht noch mal passieren kann.


Wir müssen die Welt so ändern, wie wir es für richtig halten, bis jemand kommt,

der denkt, dass wir die bösen sind.

Natas: Wenn du es sagst.

Beide ab.

Wahnsinn kommt.

Wahnsinn: Diese beiden haben einen Teil der Wahrheit verstanden.


Sie sind alle gestorben !


Aber warum ?


Ich sage es euch !


Sie sind gestorben, weil ihr es wolltet !


Es sterben viele Menschen !


Weil ihr es wolltet !


Ihr entscheidet, was in den Nachrichten kommen soll, ihr entscheidet, was in den 
Filmen gebracht wird.


Wieso ?


Wegen den Einschaltquoten !


Wegen dem Geld !


Gewalt bringt Geld !


Tote bringen Geld !


Sex bringt Geld !


Weil ihr es sehen wollt, bringt es Geld !

Deshalb seid ihr auch hier !

Schaut euch an.


Angelockt, von dem Geruch der Gewalt,


Seid ihr hier angekrochen,


Mit dem Versprechen auf Gewalt und Wahnsinn angelockt.


Dass ist es doch, weswegen ihr überhaupt hier seid !


Ihr macht mir Spaß !


Freude bereitet ihr mir !

Der Mensch ist Krank !


Nur noch Gewalt, überall !


Das ist wunderbar !

Gewalt im Film bringt nun mal Gewalt auf der Straße.


Gewalt in der Politik bringt Gewalt auf der Straße.


Ihr weint, weil es so viele Verbrechen gibt, aber ihr schaut sie euch gerne im Film an.

Genial !


Ihr macht mich stark !


Verändert euch nicht !


Denn es könnte was verändern !


Ihr müsst so bleiben, ansonsten habe ich kein Vergnügen mehr !

Ich verschwinde jetzt !

Tschüss !

Wahnsinn ab.

Gabriel und Gaia/Venus gehen nun Arm in Arm über die Bühne, in der Mitte bleiben sie stehen. 

Gabriel und Gaia: Vereint im Tode !


Endlich !

Ende

